
Betrifft: FN-Jugendseite zum Abitur.

Ich bin 18 Jahre alt und habe dieses
Jahr mein Abitur gemacht. Da meine
Mutter Hartz IV-Empfängerin ist und
mein Vater nur Krankengeld bezieht,
können wir die Studiengebühren
nicht selbst aufbringen. Selbst verdie-
nen kann ich sie in den nächsten
Wochen auch nicht, da ich zu Hause
wohne und die Arge alles, was einen
bestimmten Freibetrag übersteigt,
meiner Mutter vom Arbeitslosengeld
abziehen würde, es gäbe also finan-
ziell keine Verbesserung.
Nun gäbe es also noch die Möglich-

keit, Bafög zu beantragen oder sich
um ein Stipendium zu bemühen. Aller-
dings bin ich der Meinung, dass ich
mit einer Abi-Note von 1,4 eigentlich
gute Chancen auf ein Stipendium
haben sollte. Wennman auf die Home-
pages der verschiedenen Stiftungen
geht, stellt man schnell fest, dass man
ein Problem hat.
Da ist zuerst einmal die Tatsache,

dass die meisten aktives politisches
Engagement fordern, man also am bes-
ten in der sympathisierten Partei oder
einer ihrer Jugendorganisationen ist,
was man sich als Gymnasiast/in aus
einer Arbeiterfamilie meist nicht leis-
ten kann oder einfach nicht genug
Zeit dafür hat. Folglich kommt schon
die Hälfte der Organisationen nicht in
Frage. Dann stellt man fest, dass die
Bewerbungsfrist für dasWintersemes-
ter 08/09 irgendwann einmal im
Januar war, worauf man natürlich zu
der Zeit nicht hingewiesenwurde, son-
dern nur auf den Facharbeitsabgabe-
termin und das bevorstehende Abitur.
Was jedoch bei den meisten Organisa-
tionen auch schon wieder egal ist, da
sie offensichtlich nur Studenten för-

dern, die schon im zweiten, dritten,
. . . , 30. Semester sind. Wo man – wenn
man die Studiengebühren für das
erste Semester nicht auftreiben kann
– gar nicht erst hinkommt.
Bei anderen, die ab dem ersten

Semester unterstützen würden, muss
man erst einmal die zahlreichen Bedin-
gungen beachten, wie, wann und
womit man denn genau das Bewer-
bungspaket zu schnüren hat, oder
man muss einen Prüfungsmarathon
durchlaufen, während demman prak-
tisch durch ganz Bayern geschickt
wird (die Fahrtkosten können natür-
lich nicht ersetzt werden, man bittet
um Verständnis!). Somit, neben
Bafög, noch die letzte Chance: die ein,
zwei verbleibenden Stiftungen, die
keine Eigenbewerbungen annehmen.
Man muss von der Schule vorgeschla-
gen werden. Pech nur, dass nur der/
die Beste und vielleicht noch der/die
Zweitbeste vorgeschlagen werden, die
am Ende auch noch ein Stipendium
weder wollen noch es brauchen, aber
zumindest hat man sie vorgeschlagen.
Somit ist man mit einer Abiturnote
von 1,4 also zu schlecht für dieses Sti-
pendium.
Letzten Endes bleiben einem damit

also nur noch zwei Möglichkeiten: ent-
weder man versucht Bafög oder man
hat endgültig die Schnauze voll, ver-
zichtet auf sein durch das Abitur
erworbene Recht, akzeptiert, dass
man die letzten Jahre nur vergeudet
hat, und geht arbeiten, was das
Arbeitsamt bei Kindern aus Hartz IV-
Familien sowieso bevorzugt. Einer-
seits will man also mehr Akademiker,
erschwert Abiturienten aus sozial
schwachen Familien aber den Zugang
zum Studium. Lisa Reuter,

Nürnberg

Betrifft: Naturschutz am Hainberg.

Mit einem Dienstfahrzeug wurde
ein Radfahrer am 17. April quer
über den Hainberg verfolgt. Nur
ein Schutzengel verhinderte einen
Sturz. Doch statt den Verfolger aus
dem Verkehr zu ziehen, werden im
Naturschutzgebiet weiterhin unge-
hindert ausgedehnte Runden mit

dem Auto gedreht. Zudem wurden
Steuergelder für bis zu sechsfach
angebrachte Verbotstafeln ver-
schwendet. Im letzten Jahr wurde
schon im südwestlichen Eingangsbe-
reich ein herrliches Laubbaumen-
semble gefällt. Angeblich, damit die
Greifvögel sie nicht mehr als Ansitz
benutzen können. Heute, da dieses
Kleinod als Augenweide unwieder-
bringlich verloren ist, sollen zig
bereits aufgestellte Bohnenstangen
mit Querleiste als Ansitz die Jagd
erleichtern. Jürgen Parchent-Kern,

Oberasbach

Betrifft: Diskussion über Missstände
in Pflegeheimen.

Ich rede nicht der Duldung von
Missständen im Heimen das Wort.
Liest man den Leserbrief des Herrn
Benjamin Bader, so ist einem sofort
klar, dass hier ein Mensch von etwas
schreibt, von dem er scheinbar keine
Ahnung hat. Bedenkt Herr Bader
denn nicht die Wirkung einer derarti-
gen Berichterstattung in der Öffent-
lichkeit? Die Würde des Menschen
wird in den meisten Heimen höher
geachtet als manchmal zu Hause in
den Familien. Wer kann denn nach-
weisen, wenn zu Hause lieblos und
unsachgemäß gepflegt wird? Hier ist
die Dunkelziffer ungeheuer hoch.
Immer auf die Pflegekosten abhe-

ben zu wollen, ist gleichermaßen
unsinnig wie die Frage, wohin das
ganze Geld wandert. Das Pflegeperso-
nal muss in gleicher Weise bezahlt
werden wie das Haushaltspersonal,
die Gebäude müssen sich amortisie-
ren und vieles mehr. Der erstrebte
Gewinn, vor allem bei denWohlfahrts-
verbänden, ist dabei wohl der
geringste Posten.
Es ist inzwischen erwiesen, dass Piz-

zas nicht gegen Windeln ausgespielt
wurden. Hier handelt es sich wieder
einmal um Polemik übelster Art. Der
ganze Klamauk, der zurzeit aufgezo-
genwird, ist dochweiter nichts als per-
sönliche Animositäten einzelner Perso-
nen gegeneinander.
Dabei denkt niemand daran, dass

Verunsicherungen in die Bevölkerung
getragen wird und damit u.U. noch
mehr Menschen zu Hause unkontrol-
liert gepflegt werden. Es gibt eine
ganze Reihe unbeeinflusster Angehöri-
ger im Curanum, um einmal dieses

Heim als Beispiel zu nehmen, die dem
Heim eine hervorragende Arbeit
bescheinigen. Diese lässt man aber
nicht zu Wort kommen, auch nicht
vom BR.
Letztlich sei noch darauf hingewie-

sen, dass an dieser ganzen Misere
gerade der Staat, respektive die Poli-
tik, die größte Schuld trägt. Decke-
lung der Pflegesätze, niedrigste Pflege-
schlüssel und ständig mehr Bürokra-
tie lassen keinen Spielraum für die
„menschenwürdige Pflege“, wie sie
Herr Bader von den Heimen mit dem
gesetzlich eingeschränkten Personal
fordert. Was wäre erst, wenn der
Staat dies selbst machen würde? Das
beamtete Chaos wäre vorprogram-
miert.
Im Übrigen ist der Ruf nach dem

Staat immer dann vorhanden, wenn
andere Mittel nicht mehr greifen. Was
aus der absoluten staatlichen Len-
kung entstanden ist, lässt sich an den
Zuständen in der Nazizeit ablesen.
Dort war auch die Würde des (ari-
schen) Menschen unangreifbar, die
Wirklichkeit unfassbar. Gott sei Dank
ist zumindest ein solches Szenario
heute nicht mehr vorstellbar.

Horst Grüner,
Fürth

Meine Mutter hatte vor drei Jahren
einen Schlaganfall, der sie sofort der
Vollpflege bedürftig machte. Wir
brachten sie im Awo-Altenheim Zirn-
dorf unter. In den drei Jahren war ich
mit meinem Schäferhund Boy jeden
Tag zwei Stunden im Heim. Mein Boy
war der Liebling vieler Insassen, er
heimste sich lange Streicheleinheiten
und Leckerchen ein. Nicht nur, dass
ich meine Mutter mitversorgte, ich
ging auch gerne den Schwestern zur

Hand und fuhr auch Bedürftige mit
dem Rollstuhl aus.
Meine Beobachtung vom Pflegeper-

sonal in diesen drei Jahren war sehr
gut, im menschlichen Umgang, Rein-
lichkeit, Fürsorge und allem, was
dazugehört. Als das Leben meiner
Mutter zu Ende ging, war ich einige
Nächte bei ihr, das Personal versorgte
auch mich fürsorglich. Einen großen
Dank an das Pflegepersonal. Ich
würde mir wünschen, dass es in allen
Häusern so wäre, man hört leider viel
anderes. Lotte Ungerer,

Zirndorf

Seit drei Jahren wohnen meine
Eltern in der Kursana Residenz in
Fürth. Diesen Schritt haben wir bis
heute nicht bereut. Das Pflegeperso-
nal der Kursana Residenz ist immer
bemüht, den Ansprüchen meiner
Eltern gerecht zu werden.
Es werden individuelle Wünsche in

der Gestaltung ihres Alltags berück-
sichtigt, und die Mitarbeiter des Hau-
ses begegnen ihnen mit sehr viel Res-
pekt und Höflichkeit. Auch über die
geäußerten Wünsche hinaus geht das
Pflegepersonal sehr umsichtig und
aufmerksam auf die jeweilige Krank-
heitssituation der beiden ein. Man hat
auch die Gewissheit, dass hier über
das Notwendige hinaus mitgedacht
wird wenn es zu schwierigen Krank-
heitssituationen kommt.
Endlich können sich meine Eltern

wieder ihrem Alter und Gesundheits-
zustand entsprechend wohl fühlen
und sich rundum versorgt wissen.
Ich kann mich deshalb dem allge-

meinen Missfallen gegenüber Alten-
heimen nicht anschließen.

Claudia Kreiner,
Fürth

Betrifft: Klimaschutz in Fürth.

Ich denke, viele Hausherren würden
gern als ersten großen Schritt Wärme-
fenster einbauen, wenn da nicht der
Denkmalschutz wäre. Sie müssten in
seit Jahrzehnten sprossenfreie Fens-
ter jetzt wieder das T einbauen lassen,
was Lichtverluste bedeutet und. . . Ich
habe mein Haus bestens renoviert,
aber bei den Fenstern mooog ich
nicht. Hubert Reuter, Fürth

Betrifft: Konzertkritik.

Mit Enttäuschung las ich die
Besprechung des 1. „Musik im
Park“-Konzertes. Zum Konzert
selbst kann man sicher eine kriti-
sche Position beziehen, das wäre ja
sogar wünschenswert. Natürlich,
jeder hat das Recht, seine Meinung
zu sagen, aber dass ausgerechnet

der unbedarfteste Konzertbesucher
seine Ansichten im Kulturteil der
Zeitung kundgeben muss . . .
Ich für meinen Teil fand es wun-

derbar, an einem so schönen Ort wie
der Freilichtbühne im Stadtpark
einmal nicht nur mehr oder weniger
dumpfe Unterhaltung zu sehen (das
hab’ ich vorm Fernseher bequemer,
und das Bier ist dort auch billiger),
sondern einen Versuch, hochwer-
tige Musik zu machen. Ob der Ver-
such glückt oder nicht, ist mir da
gar nicht so wichtig. Peter Fulda,

Fürth

Keine qualifizierte
Ansicht geäußert

Naturschutz birgt
Konfliktpotenzial

Förderung FehlanzeigeZuHause oft größereMissstände

Denkmalschutz
kontra Klimaschutz

Wir nehmen Abschied vonmeiner
lieben Mutter, Schwiegermutter,
unserer guten Oma, Uroma und
Patin

Kätha Bogner
* 24. 8. 1912 † 23. 7. 2008

90513 Zirndorf
Marie-Juchacz-Straße 2

In stiller Trauer:
Norbert und Christine Bogner
mit Familie
und alle Anverwandten

Die Beerdigung fand im engsten
Familienkreis statt. Für zugedachte
Anteilnahme herzlichen Dank.

Unser guter Freund ist viel zu früh gegangen.

Erhard Drespe
* 26. 1. 1955 † 28. 7. 2008

In stillem Angedenken:

Günther & Gisela, Harry & Petra, Uwe,

Hops, Peter & Gabi, Rainer & Conni,

Hans, Bernd & Thea

Als Gott sah, dass der Weg zu lang,
der Hügel zu steil und das Atmen zu schwer wurde,
legte er seinen Arm um Dich
und sprach: „Komm heim!“

Plötzlich und unerwartet, für uns alle unfassbar, verstarb mein
lieber Sohn, guter Vater und Schwiegervater

Thomas Zöllner
* 26. 5. 1966 † 30. 7. 2008

Wilhermsdorf, den 1. August 2008

In Liebe und Dankbarkeit: Armin Zöllner
Stefanie und Frank Zöllner
im Namen aller Anverwandten

Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. August 2008, um 14.30 Uhr in Wilhermsdorf statt. – Von Beileids-
bekundungen am Grab bitten wir höflichst Abstand zu nehmen. Für erwiesene und zugedachte Anteilnahme
herzlichen Dank.

Bestattungen in Fürth
Freitag, 1. August 2008

Fürther Friedhof:
10.00 Steinbacher Angela, 86 J., Fürth, Kaiserstr. 89 (Trauerfeier)
10.30 Palige Michael, 63 Jahre, Fürth, Laubenweg 26 (EÄF)
11.00 Özsoy Meliha, 79 Jahre, Nürnberg

Stadelner Friedhof:
13.30 Weber Gertrud, 88 J., Fürth, Peter-Henlein-Str. 1 (Trauerfeier) – ohne Gewähr –

Bestattungen im Landkreis
Freitag, 1. August 2008

Obermichelbacher Friedhof:
13.00 Eichhorn-Duta Hannelore, 67 Jahre, Rothenberg

Wilhermsdorfer Friedhof:
14.30 Zinck Babette, 58 Jahre, Wilhermsdorf (Trauerfeier)

Kirchliche Nachrichten

Die Famil ienanzeige hi l f t .

Es ist schwier ig, immer an al le
und an al les zu denken.

Sie nimmt es Ihnen ab,
v ie le einzeln zu informieren.

KATHOLISCHE KIRCHEN

BURGFARRNBACH: St. Marien: So. 10
E.

CADOLZBURG: St. Otto: So. 10.30
EuchF.

FÜRTH: Christkönig: Sa. 16 BG, 17.15
RO, 18 VAM; So. 8.30 E, 10 E, 19 E; Mo.
19 E; Di. 19 E im Pfarrsaal/Hard; Mi. 9 E;
Do. 9 E im Pfarrsaal/Hard; Fr. 18 E im Kli-
nikum, 19 Trgd. – St. Christophorus: Fr. 8
EuchF, ab 15 stille Anbet.; Sa. 8 EuchF, 11
Taufe: Darius Gregor Szczepaniak; So. 8
EuchF, 11.30 EuchF. – St. Heinrich: Sa.,
keine BG, 18 VAM; So. 9 Pfarrmesse;
Di. 17 hl. Messe; Mi., 9 hl. Messe; Do.
19 hl. Messe; Fr. 17 hl. Messe mit Ge-
denken der Verstorbenen der Woche; Sa.
keine BG, 18 VAM, Rosenkranzgebet s.
Pfarrblatt. – St. Nikolaus: Sa. 17 EuchF;
So. 10.30 EuchF. – Unsere Liebe Frau:
Sa. 17.30 BG, 18 VAM; So. 10.30 EuchF,
11.30 Taufe; Di. 8 EuchF, anschl. RO; Mi.
8 GD in St. Christophorus; Do. 16.30 hei-
lige Stunde, 17.30 EuchF; Fr. 8 GD in St.
Christophorus.

GROSSHABERSDORF: St. Walburga:
So. 10 hl. Messe; Di. Wort-GottesF.

LANGENZENN: Sankt Marien: So. 9
EuchF; Mo. 8 EuchF; Mi. 8 EuchF; Fr. 8
EuchF.

MANNHOF: Herz-Jesu: So. 10.30
EuchF; Mi. 18.30 EuchF.

OBERASBACH: St. Johannes: Fr. 8
SchulschlussGD (Gymnasium), 9 EuchF,
10.30 EuchF im BRK-Heim; Sa. 16.45
BG, 17.15 EuchF – Eine-Welt-Verkauf;
So. 9.15 EuchF – Eine-Welt-Verkauf; Di.
18.30 EuchF; Mi. 8.30 Rosenkranzgebet,
9 EuchF, 19 Friedensgebet in St. Lorenz.

SACK: Hl. Familie: So. kein GD.

STADELN: Hl. Dreifaltigkeit: So. 9.15
EuchF; Di. 18.30 EuchF.

ZIRNDORF: St. Josef der Arbeiter: Sa.
9.45 gem. GD Seniorenheim Gustav-
Adolf, 10.30 gem. GD xx Seniorenheim
Arbeiterwohlfahrt, 18 EuchF; So. 10
EuchF; Di. 19 Requiem für die Verstor-
benen des Vormonats; Mi. 8.30 RO, 9
Wort-GottesF.

EVANGELISCHE KIRCHEN

CADOLZBURG: Friedhofskapelle: Fr.
19.30 Wochenschlussand., Prediger
Gärtner. – Haus der Diakonie: Mi. 17
And. im Altenheim. – Markgrafenkirche:
So. 9.30 GD mit hl. AM/Verabschiedung

Diakon Offenhäußer, Pfr. Büttner. – Rüt-
teldorf: So. 10 DorfGD, Pfr. Balzer.

FÜRTH: Auferstehungskirche im
Stadtpark: So. 9.30 GD m. AM (Wein),
Pfr. Vieweg. – Christuskirche: So. 9.30
GD m. AM, 11 KrabbelGD, f. Kinder von
0–4 J., Pfrin. Lehner-Erdmann. – Erlöser-
kirche: So. 9.30 GD m. Ki.GD, Pfr. Popp.
– Heilig-Geist-Kirche: So. 9.30 GD m.
hl. AM, Pfr. Honig. – Lukasgemeinde:
So. 9 SakramentsGD, Pfr. Rockenfeller.
– Maria-Magdalena: So. 10 PredigtGD,
Dekan Höchstädter. – Altenheim Fritz-
Rupprecht: Fr. 16 GD Altenheim Fritz-
Rupprecht, Pfr. Merdes. – St. Johannis:
So. 9.30 SakramentsGD, Pfr. Merdes, 11
PredigtGD, Pfr. Merdes. – Käthe-Loe-
wenthal-Heim: Fr. 16.45 GD AH Käthe-
Loewenthal, Pfr. Merdes. – St. Martin:
So. 9.30 GD m. hl. AM (alkoholfrei) u.
Kinderbetreuung, 11 Taufen, Pfr. Wiede-
mann. – Klinikum Fürth: So. 8.30 Kli-
nikGD, Pfr. Wiedemann. – St. Matthäus:
So. 9.30 GD m. hl. AM, Pfrin. z. A. Grim-
mer. – St. Michael: So. 8.30 PredigtGD,
10 GDm. hl. AM, Pfr. Hoenen. – Senioren
+ Pflegeheim St. Josef: Sa. 9.30 GD,
Pfrin. Lehnes-de Fallois. – Sofienheim:
Sa. 10.30 GD, Pfrin. Lehnes-de Fallois.

– St. Paul-Dr.-Martin-Luther-Heim: Fr.
18.30 LobpreisGD, GD in neuer Form.
– St. Paul: So. 10 GD m. hl. AM, Pfrin.
Lehnes-de Fallois. – St. Peter und Paul:
So. 9.30 GD m. hl. AM, Pfr. Hager. – Wil-
helm-Löhe-Gedächtniskirche: So. 9.30
GD m. hl. AM, Pfr. Erdmann, 11 Ki.GD,
KiGo-Team. – Landeskirchliche Ge-
meinschaft, Gebhardtstr. 19: Fr. 16 Ju.
Jungschar (9–13 J.), Fr. 18 Teeniekreis, 20
Lobpreis- und Gebetsabend; So. 10 GD,
Predigt: Stefan Thieme; Mo. 19.30 EC-
Jugendkreis (ab 16 J.), Do. 15 Senioren-
kreis.–LandeskirchlicheGemeinschaft,
Rotdornstr. 17a: So. 18.30 Gebetskreis,
19.30 GD: Predigt Stefan Thieme; Do. 15
55plus mit Sr. Elisabeth Romes. – Freie
evang. Gemeinde, Pfisterstr. 28: Fr. 19
Jugendkreis (14–24 J.); So. 10 GD mit
Ki.GD (3–13 J.) und Teenkreis (ab 14 J.)
Mo. 18 Gebetsabend, Hausbibelkreise:
Tel. 09 11/6 56 51 94; Do. 9.30 Frauenge-
bet, 18.30 Mädchentreff (15–19 J.), Infos
unter: www.fuerth.feg.de. – Evang.-me-
thod. Kirche: So. 9.30 GD.

LANGENZENN: Stadtkirche: Fr. 7.45
AbschlussGDdesWolf.-Borch.-Gymnasi-
ums; So. 10GD, Abholung in Heinersdorf,
Pfrin. Gloßner. – Kirche Laubendorf: So.

9 GD, Pfrin Gloßner. OBERASBACH: St.
Lorenz: So. 9.30 GD, Pfrin. Egg-Möwes;
Mi. 19 Friedensgebet, Team-Friedensge-
bet. – BRK-Seniorenheim: Sa. 16 GD,
Pfr. Plack. –St.Markus:So. 9.15GD, an-
schl. Kirchenkaffee, Pfr. Plack. – St. Ste-
phanus: So. 10 GD m. AM, Pfr. Schübel.
– PUSCHENDORF: St. Wolfgang:
So. 8.30 FrühGD, m. AM (Wein), 9.30
HauptGD m. AM (Wein), Pfr. Broska.
ROSSTAL-BUCHSCHWABACH: Maria-
Magdalena-Kirche: So. 9 KirchweihGD,
Pfr. Seidel.

ROSSTAL: St.-Laurentius: So. 9 GD m.
AM, Pfr. Künne.

SEUKENDORF: Kirche St. Katharina:
So. 9.30 HauptGD, Pfr. Lübke.

STEIN: Martin-Luther-Kirche: So. 9.30
GD zugl. Ki.GD, Vikarin Fischer. – Paul-
Gerhardt-Kirche: So. 9.30 Abendmahls-
GD, es wird Wein gereicht, Pfrin. Scheer.

ZIRNDORF: AWO-Pflegeheim Helene
Schultheiß: Sa. 10.30 GD. – Senioren-
pflegeheim Gustav-Adolf: Sa. 9.45 GD.
– St. Rochus: So. 9.30 GD m. AM, 11.
Sonntag nach Trinitatis, Pfrin. Wagner.
– Christusgemeinde, Oelstr. 2: Fr. 19.30
Jugendkreis,20Hauskreisübergemeindl.,
Tel. 0 91 27/52 15; So. 10 GD „Am We-

sentlichen vorbeigeschuftet“ Matthäus
16, 26 mit Ki.GD, 19.30 GD David „Liebe
deine Feinde“, 1. Samuel 23 und Psalm
27; Di. 14.30 Bibelkreis.

WEITERE

RELIGIONSGEMEINSCHAFTEN

Jehovas Zeugen, FÜ-West: Sa. 17.30
„Achtung vor Autorität ist ein Schutz“,
18.15 Wachtturmstudium. – FÜ-Süd: So.
9.30 „Ein Familienleben, das glücklich
macht“, 10.15 Wachtturmstudium. – FÜ-
Nord: So. 9.30 „Sucht fortgesetzt Gottes
Königreich“, 10.15 Wachtturmstudium.
–Cadolzburg: So. 17.30 „DieMenschen-
herrschaft – auf der Waage gewogen“
18.15 Wachtturmstudium. – Neuaposto-
lische Kirche, Gemeinde Fürth, Kaiser-
str. 74: GD So. 9.30; Mi. 20.

Gemeinde Fürth, Am Hasensprung 8:
GD So. 9.30, 15 Gemeindefest in Hütten-
dorf; Do. 20.

Gemeinde Zirndorf, Rudolf-Diesel-Str.
2: GD So. 9.30 (mit Bez.-Ev. Bauer), Mi.
20.Gemeinde Wilhermsdorf, Hubstr. 9:
GD So. 9.30; Mi. 20. Gäste sind zu al-
len Gottesdiensten und Veranstaltungen
herzlichst eingeladen
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